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Liebe Fördererinnen und Förderer! 
Liebe Sympathisantinnen und Sympathisanten! 

Wieder ein Jahr um, mögen sie denken, wenn sie diesen Tätigkeitsbericht 
der Arbeitsgruppe für verfolgte GewerkschafterInnen (Gruppe 121) von 
amnesty international Österreich über das Jahr 2006 in den Händen halten. 

In bewährter Weise stellen wir im Jahresbericht 2006 ein paar Schwer-
punktthemen des abgelaufenen Jahres vor (Seite 2 bis 7) und informieren 
über unsere Veranstaltungen, Vorträge, Aussendungen, Artikel und 
Webaktionen im Jahr 2006 sowie Möglichkeiten zur Mitarbeit (Seite 8 bis 
12). 

Gewohnt wirkt für jene von Ihnen, die uns seit Jahren begleiten, der 
Jahresbericht; bekannt vorkommen werden Ihnen einige Aktionen, welche 
wir im Jahr 2006 gesetzt haben. Es freut uns außerordentlich, dass es uns in 
den 8 Jahren unseres Bestehens als ai-Arbeitsgruppe für verfolgte Gewerk-
schafterInnen gelungen ist, dauerhafte Kooperationen aufzubauen und bei 
regelmäßig stattfindenden Veranstaltungen, Vortragsreihen und Artikelserien 
bedacht und eingeladen zu werden. Wir danken all unseren Kooperations-
partnerInnen (aus der Gewerkschaftsbewegung, von NGOs, Bildungs-
einrichtungen, Medien, etc.) sowie den zahlreichen unterstützenden Privat-
personen für die Zusammenarbeit und die finanzielle Solidarität. 

Trotz manch eingespielter Abläufe ist die Arbeit für die Menschenrechte alles 
andere als Routinetätigkeit. Noch immer bewegen uns die Schicksale der 
Menschen, für die wir uns einsetzen; immer noch schaffen es Staaten (bzw. 
die dahinter stehenden Menschen an den Schalthebeln der Macht), uns mit 
brutalen Menschenrechtsverletzungen zu schockieren. Obwohl unsere 
Gruppe im Laufe der Jahre die Chance hatte, mehrere Menschenrechts-
aktivistInnen und einstige Gewissensgefangene aus der ganzen Welt 
kennenzulernen, ist jede einzelne Begegnung mit Menschenrechtsver-
teidigerInnen eine bereichernde Erfahrung. Im Mai 2006 durften wir wieder 
einmal zwei mutige Frauenrechtsaktivistinnen aus Kolumbien in Österreich 
begrüßen (siehe Seite 5). 

Bitte unterstützen Sie auch weiterhin unsere Arbeit für die Menschenrechte. 

Ihre Arbeitsgruppe für verfolgte GewerkschafterInnen (Gruppe 121) 
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Iran: Busfahrer organisieren sich 

Staat reagiert mit Gefängnis 

Am 22. Dezember 2005 wurde Mansour Ossanlu, der Vorsitzende der 
Teheraner Busgewerkschaft (Sherkat-e Vahed), mit mehreren Kollegen 
festgenommen. Die Busgewerkschaft hatte nach einem 25-jährigen Verbot 
ihre Aktivitäten wieder aufgenommen. 

Solidaritätsstreik lähmt Verkehr in Teheran 

Ein erster Streiktag am 25.12.2005 bewirkte 
die Freilassung der Gewerkschafter - mit 
Ausnahme von Mansour Ossanlu. Deshalb 
rief die Teheraner Busgewerkschaft zu 
einem weiteren Streik am 28.1.2006 auf. 

Die Sicherheitskräfte reagierten gewaltsam 
auf die Protestkundgebung. Rund um den Streiktag wurden über 500 
ArbeitnehmerInnen verhaftet. 

Massenverhaftungen und Freilassungen 

Dank des massiven internationalen Drucks (siehe Seite 3) wurden die 
ArbeitnehmerInnen nach und nach aus dem Gefängnis entlassen. Als letzte 
wurden die Führungskräfte der Busgewerkschaft freigelassen (März 2006). 

Gewerkschaftschef – ständig in Gefahr  

Der Vorsitzende, Mansour Ossanlu, verblieb jedoch in 
Haft. Erst im August 2006 öffneten sich nach Zahlung 
einer Kaution auch für ihn die Gefängnistore. 

Am 19. November 2006 wurde Mansour Ossanlu 
allerdings erneut verhaftet und ohne Anklage 
festgehalten. Dank des raschen internationalen Drucks 
wurde er am 19. Dezember 2006 wieder freigelassen. 
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Iran: Busfahrer in Haft 

Starke internationale Solidarität 

Weltweit wurden von (Transport-)Gewerkschaften und NGOs Solidaritäts-
aktionen gestartet. In Österreich organisierte die Gewerkschaft der 
Eisenbahner und die Gewerkschaft der Gemeindebediensteten am 
internationalen Solidaritätstag für die Teheraner Busgewerkschaft (15.2.) 
eine Protestversammlung in einem Busdepot. Die ai-Arbeitsgruppe für 
verfolgte GewerkschafterInnen arbeitete das ganze Jahr 2006 über zu 
Mansour Ossanlu und seinen KollegInnen. 

Regelmäßige Berichterstattung  

Insgesamt 5 Mal starteten wir auf unserer Website (siehe Seite 11) eine 
Aktion für die Busfahrer im Iran. 

In mehreren Zeitungen (UHUDLA, ainfo - siehe Seite 10) lancierten wir Artikel 
über die Ereignisse rund um den Streik in Teheran. 

Flugblatt für Mansour Ossanlu  

Wir entschieden uns, die diesjährige Gewerkschafts-
kampagne (1. Mai-Aktion) Mansour Ossanlu und seinen 
KollegInnen zu widmen. 

Dazu erstellten wir ein Flugblatt, das wir zum einen an 
über 600 an unserer Arbeit interessierte Einzelpersonen 
und Organisationen aussandten, zum anderen großzügig 
an die TeilnehmerInnen der 1. Mai-Feiern entlang der 
Wiener Ringstraße verteilten. 

Kooperation mit den Gewerkschaften  

Im April 2006 bzw. Dezember 2006 thematisierten wir 
Mansour Ossanlus Schicksal im Rahmen von Vorträgen, 
zu denen wir von der Sozialakademie der Arbeiterkammer Wien (SOZAK) 
und der Wiener Gewerkschaftsschule geladen waren. 

Als beim Gewerkschaftstag der neu gegründeten Gewerkschaft VIDA im 
Dezember 2006 eine Resolution für Mansour Ossanlu beschlossen wurde, 
lag auch auf unserem Info-Tisch im Foyer ein Protestbrief auf. 
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Kolumbien: Repression und Gewalt 

GewerkschafterInnen und AktivistInnen im Visier 

Seit mehr als 40 Jahren hält der Bürgerkrieg Kolumbien im Würgegriff. Allein 
in den letzten 20 Jahren sind 70.000 Menschen, großteils ZivilistInnen, bei 
dem Konflikt umgekommen; über drei Millionen Menschen mussten ihre 
Häuser verlassen. Trotz der Zusage von Präsident Uribe, paramilitärische 
Gruppen aufzulösen, terrorisieren die Paramilitärs weiterhin die Bevölkerung. 

Im Visier der paramilitärischen Gruppierungen sind besonders Gewerk-
schafterInnen und Mitglieder der Zivilgesellschaft. Soziale AktivistInnen 
erhalten Todesdrohungen; regelmäßig sind Morde an GewerkschafterInnen 
und MitarbeiterInnen von NGOs zu beklagen. 

Organización Femenina Popular (OFP) 

Die seit über 30 Jahren aktive Frauen-
vereinigung „Organizacíon Femenina Popular“ 
(OFP) in Barrancabermeja organisiert 
Ausbildungsprogramme für Frauen, kooperiert 
mit den Gewerkschaften, arbeitet bei lokalen 
Entwicklungsprojekten mit sowie bietet Ge-
sundheitsförderung und Rechtshilfe an. Ihre 
Frauenhäuser gewähren Familien, die aus 
Angst vor den Übergriffen der Paramilitärs 
geflohen sind, Unterschlupf. 

Ruta Pacifica de las Mujeres en Colombia 

Der „Friedensmarsch der kolumbianischen Frauen“ ist eine landesweite 
Plattform, in der über 300 Frauenorganisationen zusammengeschlossen 
sind. Die Plattform veranstaltet Solidaritätsmärsche in Krisenregionen in 
Kolumbien, wo bewaffnete Konflikte stattfinden und/oder Menschen von Ver-
treibung bedroht sind. An den Märschen nehmen bis zu 35.000 Menschen 
(überwiegend Frauen) teil; auch die internationale Presse ist präsent. 
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Kolumbien: Zivilcourage gegen Terror 

Mutige Frauen berichten 

Im Mai 2006 kamen Betty Puerto Parrera (OFP) und Martha Elena Giraldo 
Mendoza (Ruta Pacifica) auf Einladung der Frauensolidarität nach Wien. 

Eine Woche voller Termine  

Die beiden Aktivistinnen nahmen am 
Alternativen EU-Lateinamerikagipfel in 
Wien teil. 

Unsere ai-Arbeitsgruppe für verfolgte 
GewerkschafterInnen veranstaltete am 
10. Mai einen Informations- und 
Diskussionsabend vor österreichischen 
GewerkschafterInnen auf der Sozial-
akademie der AK Wien (SOZAK) in 
Mödling/Hinterbrühl (siehe Seite 8). 

Weiters beteiligten wir uns an der von der Frauensolidarität organisierten 
Veranstaltung „Wo ist die Front?“ mit den beiden Frauen aus Kolumbien. 

Ein weiterer wichtiger Termin war das 
Treffen von Betty Puerto Parrera mit 
der österreichischen Außenministerin 
und damaligen EU-Ratsvorsitzenden 
Dr. Plassnik, die vor dem offiziellen 
EU-Lateinamerikagipfel Menschen-
rechtsverteidigerInnen aus Mexiko, 
Guatemala und Kolumbien empfing. 

Gegen die Angst  

Bei ihren Referaten berichteten Betty Puerto Parrera und Martha Elena 
Giraldo Mendoza über die tagtägliche Gewalt gegen die Zivilgesellschaft, 
aber auch über das selbstbewusste Engagement, das viele NGOs in 
Kolumbien dieser Repression entgegen setzen. Den beiden Frauen ist es ein 
Anliegen, die Angst, welche die Menschen lähmt und zum Schweigen 
verdammt, zu überwinden. 
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China: Keine Meinungsfreiheit 

Internetprovider kollaborieren mit Regime 

Beim Vormarsch auf den lukrativen chinesischen Markt scheuen US-
amerikanische Internetprovider wie Yahoo!, Microsoft und Google nicht davor 
zurück, als Komplizen der chinesischen Regierung bei der Unterdrückung 
der Meinungsfreiheit mitzuwirken. 

Microsoft, Google und Yahoo! 

Microsoft schloss auf ein informelles Ansuchen der chinesischen Behörden 
den MSN Space für eine Website in den USA, welche kritisch über die 
Zensur in China berichtete. 

Google bietet eine chinesische Version seiner Suchmaschine an, welche in 
Folge von Selbstzensur Begriffe wie „Menschenrechte“ oder „Demokratie“ 
nur eingeschränkt (offizielle chinesische Propagandaseiten) findet. 

Die schwerwiegendsten Konsequenzen hat die Kollaboration von Yahoo!: 
Der Provider gibt persönliche Daten der Account-Holder an die chinesischen 
Behörden weiter. 

Yahoo!-Nutzer Shi Tao in Haft  

So konnten chinesische DissidentInnen, welche ihre 
Yahoo-E-Mail für die Korrespondenz mit Medien im 
Ausland nutzten, ausgeforscht werden. 

Der Journalist Shi Tao verbüßt derzeit eine 10-jährige 
Haftstrafe. Er hatte mittels Yahoo-E-Mail einen Zei-
tungsherausgeber in den USA über das Kommuniqué 
des Propagandaministeriums, wie die chinesischen 
Medien zum Jahrestag des Tian'anmen-Massakers 
berichten sollen, informiert. 
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China: Profite zu Lasten der Menschenrechte 

Appelle an die Unternehmen 

Die Adressaten dieser Aktion waren nicht ausschließlich die chinesischen 
Behörden. 

Stapelweise Post an die Konzerne  

Wir wandten uns an die Internet-
provider Yahoo!, Google und Microsoft, 
damit sie ihre Unterstützung bei der 
Einschränkung der Meinungsfreiheit in 
China beenden sowie an Yahoo! im 
Besonderen, damit das Unternehmen 
seinen Einfluss bei den chinesischen 
Behörden zu Gunsten der Freilassung 
des Journalisten Shi Tao geltend mache. 

Dazu starteten wir Aktionen auf unserer Website sowie in der Internet-
Version der Zeitung UHUDLA. 

Weiters konnten BesucherInnen unserer Info-Stände am Volksstimmefest 
(August 2006), beim Bundesjugendkongress des ÖGB und beim GPA 
Bundesforum (beide November 2006) Appellbriefe unterschreiben. 

Grüße ins Gefängnis  

Der Gewissensgefangene Shi Tao war 
einer der AdressatInnen, welchem wir 
Solidaritätsgrüße im Rahmen der dies-
jährigen Weihnachtsgrußaktion zukom-
men ließen. Dabei ersuchen wir über 
600 Menschen, (Weihnachts-) grüße 
an bedrohte bzw. inhaftierte Men-
schenrechtsaktivistInnen in fünf Län-
dern (Kolumbien, China, Simbabwe, Tunesien, Guatemala) zu schicken. 

Themenabend  

Im November 2006 widmeten wir einen Informationsabend vor dem 57. 
Jahrgang der Sozialakademie der Arbeiterkammer Wien (SOZAK) in 
Mödling/ Hinterbrühl der Rolle der US-Internetprovider in China. 
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Veranstaltungen 
Vorträge und Info-Stände 

Hinterbrühl, SOZAK – 3.3.2006 

Klassentreffen - Spendenübergabe 
Bei ihrem Klassentreffen überreichte uns 
der 55. Jahrgang der Sozialakademie der 
Arbeiterkammer Wien (SOZAK) eine 
großzügige Spende. Herzlichen Dank! 

Hinterbrühl, SOZAK – 4.3.2006 

Themenabend Iran - Vorträge 
Mitglieder unserer Gruppe schilderten bei 
diesem Informationsabend an der 
SOZAK im Karl-Weigl-Bildungshaus die 
Situation von Gewerkschaften im Iran 
und insbesondere das Schicksal des 
inhaftierten Gewerkschaftschefs Mansour 
Ossanlu. Auf dem Info-Tisch lagen unser 
Flugblatt sowie Appellschreiben zu 
Gunsten von Mansour Ossanlu bereit. 

Wien, Bund sozialistischer 
Freiheitskämpfer – 20.4.2006 

Vortragsreihe - Referat 
Die Gruppensprecherin Sabine Vogler 
war eingeladen, im Rahmen einer vom 
Bund sozialistischer Freiheitskämpfer 
organisierten Vortragsreihe die Arbeit von 
ai und der Arbeitsgruppe für verfolgte 
GewerkschafterInnen vorzustellen. Das 
Publikum war äußerst interessiert. 

Wiener Ringstraße – 1.5.2006 

1.Mai-Feiern - Verteilen eines 
Flugblatts zum Iran 
Mitglieder unserer Gruppe verteilten das 
Flugblatt zum Streik der Teheraner 
Busfahrer und der nachfolgenden 
Verhaftungen an die TeilnehmerInnen 
der Aufmärsche zum Tag der Arbeit. 

Gänserndorf, Bundes-
gymnasium – 5.5.2006 

Schulvortrag - Thema Child 
Soldiers 
Auch heuer hielten wir wieder Vorträge 
an Schulen. Ein Beispiel dafür war ein 
Vormittag zum Thema KindersoldatInnen 
am Gymnasium in Gänserndorf, wo 
Sabine Vogler mittels eines Vortrags in 
englischer Sprache Input lieferte. 

 

Austria Center Vienna – 
8.-10.5.2006 

MTN-Gewerkschaftstag - Info-Tisch 
Wir nahmen mit einem Info-Stand am 
Kongress der fusionierten Gewerkschaft 
Metall-Textil-Nahrung teil. 

Hinterbrühl, SOZAK – 10.5.2006 

Besuch von kolumbianischen 
Aktivistinnen - Informationsabend 
Die beiden kolumbianischen 
Frauenrechtsaktivistinnen Betty Puerto 
Parrera (OFP) und Martha Elena Giraldo 
Mendoza (Ruta Pacífica de las Mujeres 
Colombianas) berichteten vor öster-
reichischen GewerkschafterInnen an der 
Sozialakademie der Arbeiterkammer 
Wien (SOZAK) über die schwierige 
Menschenrechtssituation in Kolumbien 
und über ihren Einsatz für ein Leben in 
Frieden und Würde (siehe Seite 5). 
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Wien, Amerlinghaus – 15.5.2006 

Veranstaltung „Wo ist die Front?“ - 
Vorträge, Film und Diskussion 
Die ai-Arbeitsgruppe für verfolgte 
GewerkschafterInnen beteiligte sich an 
der Veranstaltung der „Frauensolidarität“ 
mit Betty Puerto Parrera und Martha 
Elena Giraldo Mendoza aus Kolumbien. 
Ein interessanter Abend, bei dem die 
beiden Gäste viel zu berichten hatten. 

 

Wien, Jesuitenwiese – 2.9.2006 

Volksstimmefest - Info-Stand 
Beim gut besuchten Info-Stand am 
Volksstimmefest unterschrieben 
zahlreiche BesucherInnen die Petitionen 
zu Guantanamo, Montenegro und China. 

Austria Center Vienna – 4.11.06 

ÖGB-Bundesjugendkongress - 
Info-Tisch 
Wir waren mit einer Aktion zu den 
Internetprovidern in China präsent. 

Hinterbrühl, SOZAK – 14.11.2006 

Informationsabend - Referat 
Mitglieder unserer Gruppe berichteten bei 
diesem Themenabend vor Teil-
nehmerInnen des 56. und 57. 
Jahrganges der Sozialakademie der 
Arbeiterkammer Wien (SOZAK) über die 
Arbeit unserer Gruppe sowie über die 
Rolle der Internetprovider in China (siehe 
Seite 6). Nach Vortrag und Diskussion 
erhielten wir eine generöse Spende des 
56. Jahrganges. Vielen Dank! 

Austria Center Vienna – 
15.-16.11.2006 

GPA Bundesforum - Info-Tisch 
Bei unserem zentral platzierten Info-
Stand lagen mehrere Petitionen bereit. 

Austria Center Vienna – 
5.-7.12.2006 

VIDA Gründungskongress - 
Info-Stand 
Wir waren auch beim Kongress der 
neuen fusionierten Gewerkschaft VIDA 
eingeladen. Auf unserem Info-Stand 
konnten Petitionen zu China, Guatemala 
und Guantanamo sowie ein Protestbrief 
zu Gunsten des erneut inhaftierten 
iranischen Gewerkschafters Mansour 
Ossanlu (siehe Seite 3 und 4) 
unterschrieben werden. 

 

Wien, bfi-Bildungszentrum – 
14.12.2006 

Wiener Gewerkschaftsschule - 
Vortrag 
Wir freuen uns, an der Wiener 
Gewerkschaftsschule Abende zu 
Menschen- und Gewerkschaftsrechten 
und zur Arbeit unserer Gruppe gestalten 
zu dürfen. Im Dezember hielt Sabine 
Vogler ein Referat vor dem Jahrgang 
59B.  

Aus Platzgründen können wir hier nicht alle 
Veranstaltungen mit Fotos ausweisen. Eine 
vollständige Dokumentation mit Bildern 
finden Sie im Blog „Veranstaltungen“ unter 
www.amnesty.at/gewerkschafterInnen 
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Informations- und Pressearbeit  

Unsere Publikationen 

Broschüren und Flugblätter 

2006 produzierten wir drei Publikationen, welche wir an zirka 650 
interessierte Personen und Organisationen versandten, bei Info-Tischen 
auflegten und verteilten: 
�  Jahresbericht 2005 der ai-Arbeitsgruppe für verfolgte GewerkschafterInnen, 

Februar 2006 
�  Flugblatt „Teheraner Busfahrer streiken. Massenverhaftungen und Entlassungen“, 

April 2006 
�  Weihnachtsgrußaktion: Solidaritätsadressen an GewerkschafterInnen und 

MenschenrechtsverteidigerInnen, November 2006 

Zeitungsartikel 

Im Jahr 2006 erschienen neun Artikel, die von Mitgliedern unserer Gruppe 
verfasst worden waren: 
�  Staatsmacht dreht durch. UN-Gipfel zur Lage in Tunesien: Sein und Schein (Teil 1). 

UHUDLA 1/2006, Jahrgang 14, Dezember 2005/Jänner 2006, Nr. 78 
�  Zensur im Urlaubsparadies. UN-Gipfel zur Lage in Tunesien: Sein und Schein (Teil 2). 

UHUDLA 2/2006, Jahrgang 15, Februar 2006, Nr. 79 
�  Verfolgte Gewerkschafter/innen. mitbestimmung 3/2006, Mai/Juni 2006 
�  Streik der Teheraner Busfahrer. ainfo 2/2006, Mai 2006 
�  Chaos in Teheran. UHUDLA 3/2006, Jahrgang 15, August 2006, Nr. 80 
�  Internetprovider kollaborieren mit Chinas Machthaber. Über Yahoo!, Google und Co. 

UHUDLA online, August 2006 
�  Für ein Leben in Frieden und Würde. Vertreterinnen von kolumbianischen 

Frauenorganisationen in Wien. UHUDLA 4/2006, Jg. 15, Oktober 2006, Nr. 81 
�  Blutige Unterdrückung streikender LehrerInnen in Mexiko. UHUDLA online, Okt. 2006 
�  Microsoft & Co., Diener der Zensur. UHUDLA 1/2007, Jg. 15/16, Dez. 2006, Nr. 82 

Weiters berichteten einige Beiträge 
über unsere Anliegen bzw. Aktionen: 
�  Im Gefängnis festgehalten. Der Teheraner 

Busfahrer Mansour Ossanlu. 
Solidarität 3/2006 

�  Kolumbien: Erhöhte Gefahr für 
GewerkschafterInnen. Kompetenz 5/2006 

�  Paz y Dignidad  - Frieden in Würde. Zwei 
Frauenrechtsaktivistinnen aus Kolumbien 
berichten über das Leben mit dem Terror. 
Frauensolidarität 2/2006, Nr. 96 
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Aktuelles auf der Website 

www.amnesty.at/gewerkschafterInnen/ 

Auf unserer Homepage bringen wir Neuigkeiten, machen auf Veran-
staltungen und Gruppentreffen aufmerksam und informieren über Aktionen 
und Events unserer Gruppe. Die Website der ai-Arbeitsgruppe für verfolgte 
GewerkschafterInnen wird im Schnitt alle 2 Wochen aktualisiert. 

Besonders hinweisen möchten wir auf folgende Rubriken: 

·  Unter „Veranstaltungen“ findet sich ein Blog über die Veranstaltungen 
unserer Gruppe - Kurz-Infos mit Fotos 

·  Unter „Action“ ersuchen wir um Unterstützung - aufbereitete Aktionen 
laden zur raschen und einfachen Mithilfe ein 

 

Im Jahr 2006 haben wir 22 Aktionen auf unsere Homepage gestellt: 
�  Mexiko: Maquila-Eigentümer bringen Menschenrechtsaktivist hinter Gitter (Jänner 2006) 
�  Iran: Gewerkschaftschef in Haft (Jänner 2006) 
�  Mexiko: ERFOLG - Mexikanischer Menschenrechtsverteidiger freigelassen (Jänner 2006) 
�  Iran: Massenverhaftungen von streikenden Busfahrern (Februar 2006) 
�  Kolumbien: Erhöhte Gefahr für GewerkschafterInnen rund um die Wahlen (März 2006) 
�  Guatemala: Morddrohungen gegen Gewerkschafterin (März 2006) 
�  Iran: Busfahrer sind frei - mit einer Ausnahme (April 2006) 
�  Tunesien: Gesundheitszustand von Mohammed Abbou ist gefährdet (April 2006) 
�  Ecuador: Drohungen gegen Präsidenten des Gewerkschaftsbundes (April 2006) 
�  Ecuador: Morddrohungen und Übergriffe gegen Bauerngewerkschafterin (April 2006) 
�  Guatemala: LandarbeiterInnen müssen um Sicherheit ihrer Familien fürchten (Juni 2006) 
�  Mexiko: Gewaltsame Beendigung eines Streiks (Juni 2006) 
�  China: Menschenrechtsverteidiger in Haft auf Grund von Yahoo!s Datenweitergabe (August 2006) 
�  Guatemala: Morddrohungen gegen Mitglied der Gewerkschaft FENVEMEGUA (August 2006) 
�  Mexiko: Tätliche Angriffe gegen streikende LehrerInnen und AktivistInnen (August 2006) 
�  Iran: ERFOLG - Mansour Ossanlu auf Kaution frei (August 2006) 
�  Simbabwe: Festnahme und Misshandlung von GewerkschafterInnen (September 2006) 
�  Simbabwe: ERFOLG - GewerkschafterInnen wurden wieder freigelassen (Oktober 2006) 
�  Äthiopien: Gewerkschafter wurden in Einzelhaft ohne Anklage gefangen gehalten (Oktober 2006) 
�  Äthiopien: ERFOLG - Gewerkschafter wurden wieder freigelassen (Oktober 2006) 
�  Mexiko: Eskalierende Gewalt bei den Streiks in Oaxaca (November 2006) 
�  Iran: Gewerkschaftschef Mansour Ossanlu wieder in Haft (November 2006) 
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Helfen Sie mit. 

ai-Netzwerk GewerkschafterInnen 

Seit dem 1. Mai 2005 betreibt die ai-Arbeitsgruppe für verfolgte Gewerk-
schafterInnen das Netzwerk GewerkschafterInnen. 

Wir bieten diverse Optionen zur Mitarbeit und Kooperation. 

Mitarbeit in der Koordination des Netzwerks Gewerks chafterInnen 

�  Ehrenamtliche Mitarbeit bei der ai-Arbeitsgruppe für verfolgte 
GewerkschafterInnen 

�  Gruppentreffen ca. alle 3 Wochen 
�  Möglichkeit zur Übernahme eines Schwerpunktthemas / Landes 

(Aufbereitung von Informationen und Appellaktionen) 
�  Weitere Aufgaben: Betreuung von Info-Tischen, Vorträge, Verfassen von 

Artikeln, Organisation von und Mitwirkung bei Veranstaltungen (z.B. mit 
Gästen aus dem Ausland), Kontaktpflege mit KooperationspartnerInnen... 

Teilnahme an Webaktionen 

�  Machen Sie online an den Aktionen auf unserer Homepage unter 
http://www.amnesty.at/gewerkschafterInnen/ mit! 

�  Tragen Sie sich in die Mailingliste (unter „Kontakt“ auf der Homepage) ein, 
die Sie über Neuigkeiten auf der Website informiert! 

Zusendungen von Informationen und Aktionen 

�  Lassen Sie sich unsere Flugblätter und Broschüren per Post zuschicken! 

Kooperationsangebote 

�  Fragen Sie uns für einen Vortrag oder Info-/Diskussionsabend an! 
�  Laden Sie uns für einen Info-Tisch bei einer Veranstaltung ein! 
�  Lassen Sie sich von uns einen Artikel in Ihrer Zeitschrift schreiben bzw. 

ersuchen Sie uns um Bereitstellung entsprechender Informationen! 
�  Organisieren wir gemeinsam eine Veranstaltung! 

Finanzielle Unterstützung 

�  Fördern Sie uns mit einem Jahresbeitrag von € 48,- oder einer Spende! 
(P.S.K. 1030000, BLZ 60000, Verwendungszweck: Gruppe 121) 

�  FördererInnen erhalten unsere Publikationen automatisch zugesandt! 

Kontakt 
ai-Arbeitsgruppe für verfolgte GewerkschafterInnen (Gruppe 121) 
c/o amnesty international Österreich, Moeringgasse 10/1, A-1150 Wien 
http://www.amnesty.at/gewerkschafterInnen/ 
Sprecherin: Dr. Sabine Vogler 
Tel.: + 43 664 1719299 
E-Mail: gewerkschafterInnen@amnesty.at 
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